Prävention = zuvorkommen


Schulmedizinische Definition


Primäre Prävention = Steigerung der Gesundheit ohne Krankheitssymptome�dazu gehören Impfungen, Malaria-Prophylaxe u.ä. ebenso wie gesunde Ernährung, Sport usw.�- eine Maßnahme soll einem möglichst großen Kreis von Menschen nützlich sein, die Bevölkerung soll durchgeimpft werden, Reisenden in Malariagebiete wird ein oder höchstens zwei Medikamente zur Auswahl gestellt, die in aller Regel zu sehr beschwerlichen NW führen�- analog in der Homöopathie, wo standardmäßig Thuja nach Impfungen, Arn vor oder nach Zahnarztbesuchen oder Operation, Calc-p oder Symph bei Frakturen und Ruta z.B. bei Sehnenentzündungen verordnet wird


Sekundäre Prävention = frühestmögliche Erkennung von Krankheiten, sog. Vorsorgeuntersuchung, z.B. regelmäßige Mammographie, Prostatauntersuchung u.ä.


Tertiäre Prävention = eine bereits erkannte Erkrankung soll vom Fortschreiten gehindert werden


Soweit besteht in dieser Vorgehensweise kein Unterschied zwischen der Behandlung mit Homöopathie und Allopathie, das Entscheidende ist hier die unterschiedslose Verordnung an 'Patienten', ohne Ansehen der Person, nur nach situativer Indikation! Natürlich besteht nach wie vor ein Unterschied in der Stoßrichtung, Homöopathie benutzt kleinste Gaben und die erstrebte Wirkung ist umgekehrt wie die grobstoffliche Wirkung (Bsp. Kaffee), die  Indikationsstellung ist aber gleich, weshalb wir es hier mit einer 'Zwischenform' der beiden Schulen zu tun haben, schulmedizinische Diagnosestellung und homöopathische Medikamente, eine Situation, die schon vom Begründer der Homöopathie als 'Bastard-Homöopathie' beschimpft und verunglimpft wurde.


	? Komplexmittelhomöopathie


Prävention ist nicht möglich, meiner Meinung nach,


	durch 'blinde Gabe' aufgrund von bewährten Indikationen, Thuja vor/nach Impfung, Arn nach Verletzung, Staph vor/nach Operationen … sondern es muss versucht werden, ein tatsächlich für diese Person passendes, nach P. Vijayakar 'genetisches Simile' zu finden, das den Patienten in ganzer Bandbreite unterstützt, bereits bestehende Erkrankungen zurückbildet und ihn vor neuen Erkrankungen schützt. Man kann ohne Übertreibung sagen, dass ein korrektes homöopathisches Mittel eine Art 'Schutzengel' für die Person sein kann, das über gesundheitliche Aspekte auch noch auf auf anderen Ebenen wirkt.


Die Voraussetzung hierfür aber ist eine auf die Person 'maßgeschneidertes' Medikament, das Körper, psychische Verfassung und natürlich auch die Lebenssituation mit einschließt.





George Vithoulkas über Prophylaxe (s. Link auf www.homoeopathie-praxis-jenny.de):


1. Das korrekte homöopathische Mittel heilt, so z.B. Belladonna, das Hahnemann schon für Scharlach-Epidemien empfohlen hat


hier aber nur, weil es große Teile der akuten Symptome deckte


eine prophylaktische Gabe ist in der Regel nutzlos, solange keine Symptome bestehen


2. Dies ist sogar fast immer das falsche 'konstitutionelle' Heilmittel für den Patienten im Sinne einer echten homöopathischen Verordnung und meist geschieht deshalb gar nichts


was aber ist mit der Erfahrung vieler Menschen, meist Mütter bei Arnika?


Arnika führt als einzelnes, aus dem Gesamtbild herausgelöstes Symptom, zu einer rascheren Auflösung von Blutergüssen, was man sich in einem oberflächlichen Sinne bei Hämatomen zu Nutze machen kann; dies entspricht aber nicht einem gesunden und umfassenden Heilverlauf, der komplexer ist und bestimmten Regeln folgt


es ist fast immer ein partiell passendes Heilmittel, das sonst nur zu einer milden Störung führt


Zum Verständnis ein kurzer Exkurs in die Miasmenlehre:


Eine Zelle hat 3 mögliche Reaktionen auf äußere Stimuli (nach Robbins Pathologie, mit Ergänzungen von Dr. Vijayakar):


physiologische Entzündung, Fieber, Schmerz (rubor, dolor, calor, functio laesa) - Befriedigung grundsätzlicher  angeborener Bedürfnisse, Nahrung, Nähe, Schutz (psorisches Miasma), meist temporäre Beschwerden, bis hin zu leichten schizophrenen Episoden


eine morphologische Veränderung, Verdickung, Veränderung wesentlicher Blutparameter (auch myelodysplastisches Syndrom, Polycythämia rubra vera u.ä.), Hypothyreose, Hyper-/Hypoglykämie, im psychischen die 'Show', seine innere Schwäche verstecken um sich weniger angreifbar zu machen, eine Fassade aufbauen, Extravaganz, das 'Mehr' (sykotisches Miasma), reich und immer reicher, auch Gewichtszunahme, das Miasma des mittleren Lebensalters  ...


eine endgültige Zerstörung von Teilen, einzelne Organe oder Teilfunktionen werden geopfert um das gesamte Überleben zu sichern; eine Gangrän wird abgestoßen; Herzinfarkt, Typ 1 Diabetes, Muskeldystrophie … Übertreibung, Verzerrung, Perversion, Zerstörung!


Es kann sowohl von der Entzündung, der Psora, als auch von der Sykosis zu syphilitischen Zerstörung kommen, eine Lungenentzündung kann tödlich enden aber auch eine Wucherung (Darmpolypen) im Körper kann maligne entarten. Eine Person die es zu immensem (sycotischen) Reichtum gebracht hat, in einem die (psorischen) Grundbedürfnisse weit übersteigernden Maße, wirft sich vor einen Zug (syphilitisch) um seinem Leben ein Ende zu bereiten.


Der Heilverlauf muss in umgekehrter Richtung vonstatten gehen, von der Syphilis zur Psora!


Wenn man diese Stufenleiter der Erkrankungen im Kopf behält, fällt schnell auf, dass lediglich bei der Eingangsstufe, den sog. psorischen Erkrankungen eine wirksame bewährte Indikation zur Verfügung steht (Sehnenreizungen, blaue Flecke). Dies hängt damit zusammen, dass psorische Erkrankungen am einfachsten zu unterdrücken sind, hierdurch aber grundsätzlich keine Heilung erfahren (wie bereits Hahnemann schreibt: Das chronische Siechthum ließ sich durch alles dieß im Grunde nur wenig in seinem Fortgange vom homöopathischen Arzt aufhalten und verschlimmerte sich dennoch von Jahre zu Jahre. Dieß war und blieb der schnellere oder langsamere Vorgang solcher Kuren aller unvenerischen, beträchtlichen, chronischen Krankheiten, selbst wenn sie genau nach den Lehren der bis hierher bekannten homöopathischen Kunst geführt zu werden schien.Ihr Anfang war erfreulich, die Fortsetzung minder günstig, der Ausgang hoffnungslos.). Das Mittel, sei es homöopathisch oder allopathisch (Antihistaminika bei Heuschnupfen) muss praktisch täglich wiederholt werden. Sobald der Körper dann in den sykotischen Modus schaltet, der verdeckter und nicht mehr so offensichtlich arbeitet, kommt es ja zu schleichenden 'Umbauten', die nicht mehr so leicht beseitigt werden können. Bluthochdruck-Patienten benötigen im Laufe ihrer 'Krankheitskarriere' zunehmend mehr Medikamente, die den Hochdruck immer vehementer kontrollieren sollen.


Spiegel online vom 13.002.2009


STUDIE: 800.000 Deutsche dopen sich für den Job


Zwei Millionen Menschen in Deutschland haben bereits Psychopharmaka geschluckt, um im Job fit zu sein. 800.000 tun es sogar regelmäßig, ergab eine Umfrage. ...


Und auch zu den akuten Nebenwirkungen bei Gesunden kann die Forschung offenbar noch wenig sagen, wie Isabella Heuser, Leiterin der Klinik für Psychiatrie an der Berliner Charité, einräumt. Normalerweise müssten Gesunde aber mit stärkeren Nebenwirkungen rechnen als Kranke, sagt sie.


Zusammenfassung:


Pauschale Prävention nutzt eine bekannte, starke und typische Wirkung eines homöopathischen Heilmittels um bei einem spezifischen Symptom tätig zu werden, beispielsweise das Hämatom nach einem stumpfen Trauma durch Arnika. Dies ist problemlos möglich, wie viele sicher schon beobachten konnten, führt aber zu keiner weiteren 'Gesundung' des Organismus, ist also nicht besser als eine Kopfschmerztablette, da keine weiteren, für den Menschen positiven Wirkungen, entfaltet werden können. Im wiederholten Fall kann es auch hier zu einer Unterdrückung kommen, die den Körper zwingt, sich andere Ventile zu suchen.





'Gute' Prävention ist nur möglich im Sinne eines korrekten Simillimums


Wo liegen die Schwierigkeiten der Homöopathie?


Schon H. hat daran gedacht … § 148 'Aber dieses mühsame, zuweilen sehr mühsame Aufsuchen und Auswählen des, dem jedesmaligen Krankheits-Zustande in allen Hinsichten homöopathisch angemessensten Heilmittels, ist ein Geschäft, was … vielseitige Umsicht und ernste Erwägung fordert …  den Herren von der neuen Mischlings-Sekte ... die mit dem Ehrennamen, Homöopathiker sich brüsten, auch zum Scheine Arznei geben von Form und Ansehen der homöopathischen, doch von ihnen nur so obenhin ergriffen, …  daß sie ihnen, ohne eigne Mühe, das angemessenste homöopathische Heilmittel für jeden Krankheits-Zustand, nicht von selbst wie gebratene Tauben in den Mund führe! ...


Richtige Zeit abwarten, wissen, was passieren kann und soll (predictive), erst dann das Mittel wechseln


… genaue Erforschung der Symptome und Umstände





Die Mittelfindung ist wie ein Geologe, dem man eine Landschaft beschreibt und er muss erraten, wo sie liegt auf der Erde


sehr einförmig, sanfte Wellenlinien … warm oder kalt? Kalt! Arktis! … Nein, doch warm! Sahara … hmm, wie groß ist der Patient, haben sie Bäume dort gesehen? Ja! Mainzer Sand!


Viel, viel Wald ...


